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Pressemitteilung 
 

Ärztegenossenschaft Nord: 
Auch in Schleswig-Holstein war die Kündigung 
der Förderung ambulanter Operationen ein Fehler! 
 
 
Die Ärztezeitung berichtete am 13. November über die Kündigung der Förderung 
ambulanter Operationen durch die AOK Rheinland-Hamburg in Nordrhein. 
Die Sorge von Dr. Manfred Weisweiler vom Berufsverband der Chirurgen kann Dr. 
Hartmut Ocker, Mitglied des Vorstands der Ärztegenossenschaft Nord eG, gut ver-
stehen: „Wir haben in Schleswig-Holstein genau die von Kollegen Weisweiler be-
fürchtete Entwicklung erlebt. Nachdem das ambulante Operieren in Schleswig-Hol-
stein über viele Jahre durch die gesetzlichen Krankenkassen gefördert wurde und 
sich im Land in der ambulanten Versorgung zahlreiche OP-Zentren aus allen opera-
tiv tätigen Fachgruppen gebildet hatten, wurden die Verträge vor knapp 10 Jahren 
von den Krankenkassen gekündigt.“ 
In der Folge gerieten die meisten OP-Zentren so stark unter wirtschaftlichen Druck, 
dass einige OP-Zentren auf der Landkarte verschwanden und vermehrt Leistungen 
in den stationären Sektor mit deutlich höheren Vergütungen verlagert wurden. Für 
eine stationär erbrachte Leistenhernienoperation im Krankenhaus zahlen die Kran-
kenkassen zum Beispiel knapp das dreifache der ambulanten Leistungsvergütung.  
Mit der Aufgabe der Förderung ambulanter Operationen verpufften jahrelange In-
vestitionen zum Ausbau sinnvoller Versorgungsstruktur wieder in kurzer Zeit. 
„Besonders ärgerlich war diese Entwicklung für die Patienten,“ so Ocker weiter, 
„denn Themen wie lange Wartezeiten auf OP-Termine oder Krankenhauskeime ka-
men in der ambulanten Versorgung nicht vor. Zudem waren die ambulanten Ein-
griffe für die Patienten gut planbar, denn sie wurden am selben Tag wieder ins 
häusliche Umfeld entlassen.“ 
Lars Prinzhorn, stellvertretender Geschäftsführer der äg Nord: „Seitdem versuchen 
wir die Krankenkassen davon zu überzeugen, dass die Kündigung der Verträge ein 
historischer Fehler war. Unsere fortlaufenden Bemühungen wieder mit den Kran-
kenkassen zu diesem sinnvollen Versorgungsthema ins Gespräch zu kommen, sind 
bislang jedoch gescheitert. Ungeachtet dessen bleiben wir da weiter am Ball.“ 
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Die Ärztegenossenschaft 
Nord eG (äg Nord) vertritt 
die Interessen von ca. 1.800  
Ärzten und Psychothera-
peuten aus Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern 
und Schleswig-Holstein. 
 
Wir bündeln die politische 
und wirtschaftliche Kraft 
der freien Ärzteschaft aus 
gemeinsamer Verantwor-
tung für eine menschenwür-
dige Medizin. 
 
Wir organisieren lokale Ver-
sorgung im Sinne des Ge-
meinwohls. Das Ärztezent-
rum Büsum ist unser be-
kanntestes Leuchtturm-Pro-
jekt. 
 
Die Ärztegenossenschaft 
Nord eG ist Mitglied bei 
MEDI GENO 
Deutschland e.V. 
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